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ArmMm  Ksilig BanSwaia
Bei der Rückkehr des Königs

Fahneneides schoß der Schreiner
Aiadrid. 13. April.

Ovsth r̂ Abnahme des
Manuel Eanchez Alegret aus Barzelona auf deir König
^ssen Pftrd am Halse getroffen, zusammenstürzte; der
^ .ng stand jedoch unverletzt wieder auf und bestieg
^"ier großen Kundgebungen des Publikums ein anderes
Pferd. Der Attentäter wurde verhaftet, ebenso ein ver¬
mutlicher Mitwisser, ein Franzose.

Die mit einer Parade von 15 000 Mann verbundene
P t̂rutenvereidigung erregte in diesem Jahre besonderes
Interesse wegen der Beteiligung marokkanischer Einge-
borener. Umso stärkeren Eindruck machten die seit
Mehreren Tagen umgehenden Gerüchte, daß für heute
Mu Attentat auf den König geplant sei, so das; unter
^Zuschauermenge begreifliche Aufregung herrschte.

Amtliches.
Bekanntmachung.

^ Der Dung im Bullenstall wird am nächsten Freitag,
b " 18. April , vormittags 11 Uhr hier auf dein Rat-

zum 2. und letztenmal versteigert,
vlörsheim, den 15. April 1913.

Der Bürgermeister : L a u ck.

^ Bekanntmachung.
;iHl rez»,M,,8rühjahrs -Kontrollversammlung aller Mannschaften der Jah-
"f am lr}I' en  1900 bis 1912 findet am Alittwoch , den 23. April 1913

I djo ngUin neben dem Gasthaus , „zum Hirsch, , statt und zwar für
^flannschasten der Gemeinde Flörsheim , vormittags 9 J/2 Uhr.

\ morsheim , den 12. April 1913.
j Der Bürgermeister : Lauck.

_ Bekanntmachung.
Ittii. Eeineid esteuertiste , enthaltend die Personen mit einem
d ^ pflichtigen Einkommen unter 900 Mk ., liegt vom 15. April
vieHqOb, während 14 Tagen im hiesigen Bürgermeister -Amt , Zim-

4, zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen.0-l Flö°rsheim , den 12. April 1913.
Der Bürgermeister : L a u ck.

40. Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 15. April 1913.

,a Gemeindevertretungs-Sitzung. Die Eemeindever-
ter ®ar  mit 14 Mitglieder , neben 5 Schöffen, un-
Utib m Vorsitze des Herrn Bürgermeisters versammelt
au« ^ edtgte folgende Tagesordnung : Es wurden
ah. Rechnungsjahre 1912 folgende Einnahmereste
steudubeibringlichniedergeschlagen: Aus Titel 3 für
beacht 355  Mk ., dagegen werden 124 Alk. dem frü-
stie a Rechner zur Last gelegt sowie aus Titel 5 wei-
qef  o . 60 Mk, Der verbleibende Rest aus Titel 5 (für
Au« fies Gras ) mit 10.40 Mk. werden niedergeschlagen.

Titel 9 (Schulstrafen) werden 1.40 Mk., Titel 11
Aep êistrafen) 85.50 Mk., Titel 13 (Gebühren und
i>az dge) 73.89 Mk. niedergeschlagen und 311 Mk. auf
aa« Tilgende Rechnungsjahr übertragen ; desgleichen

^itel 14 (indirekte Steuern ) in Höhe von 2L05
mev Aus Titel 15 (direkte Steuern ) find 1052.76 Mk.
Ru Zuschlägen und weiter aus Titel 19 (sonstige
Tit°r ^ en) 14.47 Alk. Dagegen werden aus letzterein
tzls 1 112 Alk. auf das neue Etatsjahr übertragen.
Rto, Punkt Beratung über einen Antrag des Schuk-
tê b Herrn Rektor Bretz auf Eiitstellung einer wei-
V « '̂ hreritt, wegen Überfüllung der Aufnahmeklassen.
W . Anträge wird stattgegeben und die Alittel tm
^ von 1080 Mk. jährlich zur Besoldung der
Vsrr>tl1? bewilligt . Punkt 3, Lerpachtung der Fischerei
^aisPnfluß an Peter Nauheimer V. hier zum Preise
iiwfr0 Mk . jährlich erhält die Genehmigung der Ber-
V/ung . Das Baugesuch des Kaufmanns Heinrich
E ) hier auf Errichtung einer Hofraite zwischen der

"ahn und dem Hochheimerweg wurde unter den

über den vorgelegten Entwurf eines Ortsstatuts betref¬
fend die Reinigung öffentlicher Wege wurde bis zur
nächste!: Sitzung vertagt.

M . Vorschußverein z»r Flörsheim . Am letzten Sonn-
tag , nachmittags 4 Uhr fand im Saale des Restaurants
zum Schützenhof eine Generalversammlung statt, welche
von fast 140 Mitgliedern besucht war und auf deren
Tagesordnung äußerst wichtige Gegenstände zur Ver¬
handlung standen. AnStelle des durchUnpüßlichkeit verhin¬
derten Direktors Herrn W. Dienst !., leitete der Kas¬
sierer des Borfchußvereins, Herr I . E. Finger , die Bor¬
sammlung. Als Punkt 1 der Tagesordnung wurde die
Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes (Controlleur) für
den durch Tod ausgefchisdenen Herrn P . Thoinas vor¬
genommen. Halte Herr P . Thomas diese Stellung nur
im Nebenamt, so sollte jetzt ein fest angestellter Eon-
trolleur gewählt werden, der auch gleichzeitig als 2.
Kassierer zu gelten hat. Die Stelle war ausgeschrieben
und hatten sich 5 hiesige und etwa 50 auswärtige
Bewerber geineidet. Vom Vorstand und Aufsichtsrat
vorgeschlagen wurde der Bankbeamte Will). Müller aus
Heidelberg, der dann auch von der Versammlung mit
bedeutender Mehrheit gewühlt wurde. Eine mit dieser
Neuwahl zusammenhängende Abänderung des Statuts
88 4 und 14, fand als Punkt 2 glatte Erledigung.
Punkt 3 : Beschlußfassung über den gestellten Antrag
auf Erhöhung der Zahl der Aufsichtsratsmitglieder von
3 auf 6. Dieser Antrag war von einer gehörigen An¬
zahl Mitglieder eingebracht und in der letzten General¬
versammlung auf die Tagesordilung gesetzt worden,
konnte jedoch damals . nicht zur Abstimmung gebracht
werden. Eine große Debatte ging dem Antrag auch
heute wieder voraus . Er fand seine Erledigung damit,
daß die Erhöhung der Zahl der Mitglieder des Auf¬
sichtsrates von 3 auf 6 beschlossen wurde. Die Ver¬
sammlung schenkte folgenden 3 Herren ihr Vertrauen:
Lehrer Diels , Kaufmann Ignaz Trops und Landwirt
Adam Hartmann . — Hierbei war es bereits x\i  nach
8 Uhr geworden und wurde deshalb der Antrag ge¬
stellt den Punkt 4 der Tagesordnung : Genehmigung
des Entwurfs einer Eeschäftsanweisung für den Vor
stand auf die nächste Versammlung zu setzen. Die Mit¬
glieder nahmen diesen Antrag an und schloß hierauf
Herr I . C. Finger die Tagung.

a Ins Wasser gefallen. jDas Söhnchen des Schif¬
fers Mellinghoff spielte am Soirntag Mittag mit Ka¬
meraden am Mainufer . Auf einmal erschollen Hilferufe,
der Kleine war ins Wasser gefallen. Rasch eilten einige
beherzte Männer herzu und zogen den Kleinen aus
dem nassen Element, der so mit dem blosen Schrecken
und durchnäßten Kleidern davonkam.

a Einen kleinen Fackelzug veranstaltete am Sam¬
stag Abend die Kameradschaft 1881, um ihrem in den
Ehestand getretenen Kameraden Hannes Mannbach ein
Ständchen zu bringen. Eine dem jungen Ehemann
überreichte ansehnliche Kiste enthieli ein hübsches Ge¬
schenk und trug die Gesangsabteilung der Kameradschaft
einen passenden Begrüßungschor vor. Der Vorsitzende
Herr Ignaz Sport , hielt eine tief zu Herzen gehende
Ansprache, woraus bis zu Thrünen gerührt, Kamerad
Hannes nebst Frau die teuren Seelen zu einem Füß¬
chen Vier beiin „Settchen" einluden. Dortselbst gabs
dann noch einige Stunden recht fidelen Beisammenseins.

s Lebensmüde . Ein junges Ehepärchen das erst
vergangenen Herbst von auswärts hier zugezogen ist
wollte nach einer Auseinandersetzung, der unbegründe¬
ten Eifersucht zu Grunde gelegen haben soll, ins Wasser
gehen. Auf Zureden von Unbeteiligten und nach Ein¬
mischung der Polizei haben sie ihr Vorhaben einstwei¬
len aufgeschoben, da das Wasser noch sehr kalt sein soll.

a Fußball . Man schreibt uns : Am Sonntag be¬
teiligte sich die I. Mannschaft der Flörsheimer Fußball¬
klub Alemania an den Sechser-Pokalspielen des Fuß¬
ballvereins Weisenau. Von den 9 beteiligten Vereinen
konnte Flörsheim als 1. Sieger das Spielfeld verlassen.
Es ist das um so bemerkenswerter, denn Flörsheim ist
bereits seit über 2 Jahren ohne Spielplatz . Genannte
Spieler mußten um einen solchen Erfolg zu erringen,

in auswärtigen Vereinen spielen, wo sie auch einen
sehr guten Ruf genießen. Wir wollen nicht verfehlen
an dieser Stelle an das Versprechen zu erinnern, das
Herr Bürgermeister Lauck bei der Einweihung der neuen
Schule gegeben hat, wonach bei der Schule ein S-port-
platz errichtet werden sollte. Die Gemeindeverwaltung
könnte des Dankes aller Sportfreunde sicher sein, wenn
dieses Versprechen baldigst eingelöst würde. Der er¬
rungene Pokal ist im Schaufenster der Flörsheimer Zei¬
tung ausgestellt.

* Dieburg , 12. April . Im hies. Kloster ist jüngst
Pater Jngenuinus im 95. Lebensjahre verstorben. Die¬
ses Hinscheiden wird von der Bevölkerung aufrichtig
schmerzlich empfunden, denn der Alaun war eine in
weitem Umkreise bekannte, in allen Sichten der Bevöl¬
kerung beliebte, volkstümliche Persönlichkeit. Er war
der Senior der iirolischen und rheinisch-westfälischen
Ordensprovinz Pater Jngenuinus . der seit 47 Jahren
zu Dieburg wirkte und Ehrenbürger der hessischen Stadt
war. Der Verstorbene wurde 1818 in Winnebach im
Putstertale geboren und feierte voriges Jahr unter An¬
teilnahme der ganzen Stadt ohne Unterschied der Kon¬
fession sein 70jähriges Priesterjubiläum . Der greise
Mönch, der Definitvr der rheinisch-westfälischen Kloster¬
provinz und eine zeitlang auch Superior des hessischen
Klosters war , konnte noch bis um die letzten Lebens¬
lage mit frischemu. frohen Geiste seines Amtes walten.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl . Joseph , 63B Uhr Amt
für Elis . Flörsheimer.

Donnerstag 6 Uhr Jahramt für Karl Jos . und Gertrud Neumann,
085 Uhr Engelmesse für Odilia Berger.

Vereins -Nachrichten.
Katholische Bereine . Heute Abend 81/2 Uhr findet im Sch Utzen¬

hof eine gemeinschaftliche Sitzung der Vorstände der katho¬
lischen Vereine statt , zwecks Besprechung über die Anteil¬
nahme am historischen Festzug bei dem Militärvereinsfest.
Die Herren werden gebeten , vollzählich zu kommen.

Kath . Kammeradschaft Germania . Henke Abend 81/2 Uhr im
Schützenhof Sitzung der Vorstand der Vereinszentrale . Der
Vorstand möge sich also einfinden.

Kath . Arbeiterverein . D er Vorstand möge heute Abend 81/2 Uhr
im Schützenhof sich einfinden.

Stenographen -Verein „Babelsberger " Flörsheim . Donnerstag,
den 17. April 1913 abends 8 Uhr in der Schule übungs¬
stunde . Nach dem Untericht findet noch eine wichtige Be¬
sprechung statt und werden deswegen alle Mitglieder er¬
wartet.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend Punkt 8x/2 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Gesangverein „Liederkranz " . Jeden Montag Abend pünktlich 8
Uhr Singstunde im „Taunus " . Vollzähliges Erscheinen
ist dringend notwendig.

Turnverein von 1881. Dienstags und Donnerstags Abends 9
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge iin Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Kath . Leseverein Samstag Abend Singstunde im Hirsch . Anfang
pünktlich 8x/2 Uhr . Recht zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Stenographenveretn . Gabclsbcrger . Jeden Donnerstag Abend
Uebungsstunde in dein oberen Saale der Schule an der
Grabenstr . und zwar : von 7a/4 Uhr bis 98/4 Uhr für Fort¬
bildungsschüler , daran anschließend für Anfänger bis 10
Uhr . Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Arbeitergesangvcrein Frisch -Aus . Jeden Freitag Abend 9 Uhr
Singstunde im Kaisersaal.

1S»chW, 25#0Mtt, 2Stil, 1 ÄllNllW
MT billig abzugeben. "H8U

Näheres Expedition.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Hofrat Max Behrend.

Diensteg , 15. April , abends 7 Uhr „Comtesse Mizzi od . der Fa¬
milientag " ' Kleine Preise.

Mittwoch , 16. April , abends 7 Uhr „Tannhäuser " . Gew . Preise.
Donnerstag , 17. April , abends 7 Uhr „Die Flederiuaus ." Ge¬

wöhnliche Preise.
Freitag , 18. April , abends 6X/2 Uhr „ Siegfried " . Gewöhnliche

Preise.
Samstag , 19 , April , abends 7*/, Uhr „Der tolle Tag " oder „Fi¬

garos Hochzeit " . Kleine Preise.
Sonntag , 20 April,nachmittags 3 Uhr „Die Jungfrau v . Orleans " .

Abends 7 Uhr „Der liebe Augustin " . Gewöhnliche Preise.



Der Balkankrieg.
Die Unterredung Schükri Paschas mit Jwanosf

Aus den packenden, geradezu dramatischen Schil
derungen , die der italienische Kriegskorrespondent Luiig
Barzini in dem Mailänder Blatte „Corriere della Sera'
veröffentlicht, geben wir in auszugsweiser Uebcrsetzunc
im folgenden die Szene wieder , die das Zusammentref¬
fen des Siegers mit dem Besiegten vor Adrianovel er
zählt:

An einer ausgetrockneten Zisterne, Kürk Tschesme
an der Straße vor Adrianopel wollten sich die beider
Heerführer treffen. Uni 1 Uhr war der letzte Kanonen¬
schuß gefallen ; um % 3 Uhr erwartete der Bulgare
Jwonoff mit seinem Stabe in drei Automobilen aui
den Türken an der Landstraße . Um drei Uhr endlick
brachte ein Automobil den türkischen Heerführer . Ei
stieg vom Wagen und näherte sich langsam dem Sieger.
Er war ganz bleich, fest und ruhig , aber niedergeschla¬
gen; im übrigen bewahrte er Stillschweigen , bis de,
General Metzow die erforderlichen Vorstellungen been¬
det hatte . Jwanosf ergriff zuerst das Wort , indem e,
sich in französischer Sprache an den Türken wandte:

„Ich muß anerkennen, daß die Verteidigung mit
beispielloser Ausdauer und Energie geführt wurde . Sic
haben Wunder der Pflichterfüllung verrichtet."

„»Ich für meinen Teil muß sagen, daß sich Ihre
Soldaten glänzend hielten , und daß die bulgarische Ar¬
mee den Sieg vollauf verdient .""

„Also ist alles zu Ende ?"
„„Ja !""
„Sie sind mit der völligen Kapitulation einver¬

standen?"°c£II""tnr\ j “ •
„In welchem Zustand befindet sich die Stadt ? Sind

Epidemien drin ?"
„„Ich versichere Ihnen , daß Truppen und Volk bei

bestem Wohlsein sind; Epidemien haben wir nicht, ab¬
gesehen von den üblichen Krankheitsfällen .""

Jetzt erst bemerkte Jwanoff , daß Schükri Pascha
ohne Degen gekommen war und er fragte auf bulga¬
risch den General Metzow: „Warum kommt er ohne
Säbel ?"

„„Er hat ihn in seinem Gemach gelassen und hat
seinen Offizieren ein gleiches anbefohlen .""

Jwanoff unterdrückte eine Bewegung des Unwillens
und meinte : „Wir müssen ihm zu verstehen geben, daß
er auch seinen Säbel ausfolgen muß . Seine Befehle
interessieren hier nicht; jetzt nach der Kapitulation hat
er kein Recht mehr zu befehlen."

Dann wandte er sich wieder an Schükri Pascha:
„Was war der Knall , den wir am Vormittag

hörten ?"
„„Ich habe meine Depots in die Luft sprengen

lassen.""
„Gibt es Brände in der Stadt ?"
„„Nein !""
„In welchem Zustand befindet sich die Adra-Brücke?"
„„Ich weiß nicht genau ; sie wird wohl beschädigt

sein."" (Die Brücke wurde von Ibrahim Pascha , dem
jungtürkischen Divisionsgeneral zerstört.)

„Sie haben Ihre Truppen jetzt zusammengezogen?"
„„Ja , allesamt mit den Offizieren sind jetzt auf der

Ebene von Tundscha.""
„Für jetzt belieben Sie bei General Wazoff zu

bleiben, bis wir Ordre von unserem König bekomnren
haben. Vielleicht kommen Sie dann nach Dimotica oder
Sofia . Doch können Sie über Ihre und Ihrer Trup¬
pen Sicherheit unbesorgt sein. . ."

Darauf schüttelten sich Sieger und Besiegter wie zu
Beginn der Unterredung die Hand ; nur zehn Minuten
dauerte die Unterredung ; aber sie genügten , um dem
heldenhaften Verteidiger von Adrianopel mit Eindring¬
lichkeit die beiden Wörtchen ins Gedächtnis zu rufen:
„Vae victis !" Bald darauf brachte ihn das Automobil
wieder zurück und dann traf auch der Befehl ein , er
solle als Gefangener nach der feindlichen Hauptstadt
gebracht werden . Er war zweifellos zu sehr Musel¬
mann , um Selbstmord zu begehen; aber unbeweglich,
mit gekreuzten Armen stand er in dem Abteil des Zit-
ges , der ihn von der Städte seiner Niederlage weg¬
führte und langsam rann Träne für Träne in seinen
langen weißen Bart herab . Vae victis!

Die Verbündeten unter sich.
Infolge der bulgarischen Forderung , Saloniki

bei der Verteilung der Kriegsbeute zu erhalten , schei¬
nen kckwerwieaende Anseinanderiebunaen zwischen den

ValkanverSündetcn bevorzustehen. Wie der „Petit Pa-
risten" meldet, hat K' önig Peter von Serbien
den deutschen  lk a i f e r un.d den Zaren  ersucht,
als Schredsrichter  bei der Abgrenzung der -er*'
obertcn Gebiete tätig zu sein. Beide haben jedoch
abgelehnt.

Nach Jnfornration aus diplomatischen Kreisen be¬
steht unter den Mächten ziemlich allgemein die Neigung,
Saloniki den Griechen  zuzufprechen . Trotzdem
halt Bulgarien an feinen Ansprüchen auf diese Stadt
fest und ist Griechenland gegenüber zum äußersten ent-
tchlofsen, wenn dieses nicht freiwillig verzichtet. Ebenso
hält Bulgarien unter Berufung auf den Allianzvertrag
gegenüber Serbien seine Ansprüche auf Monastir auf¬
recht. Es scheint, daß Serbien und Griechenland gegen¬
über Bulgarien einander in ihren Ansprüchen auf Sa¬
loniki und Monastir unterstützen. Man befürchtet in
Wien, daß die S p a n n u n g z w i f che n B u l g a-
r r e n einerseits und Serbien und Griechen¬
land  andererseits in nächster Zeit die internationale
Diplomatie beschäftigen werde.

Die Lage in Konstantinopel.
Der „Daily Chroniele " meldet aus Konstantinopel:

Das Komitee für Einheit und Fortschritt unter Fsih-
rung von Talaat B e y seht seine Kämpfe gege  n
a l l e F e i n d e der  I u » g t ü r ke n mit größter
Energie fort . Ein außerordentlich großes Spionagenetz
ist über das ganze Land verbreitet . Die letzten Opfer
waren der Direktor des Arsenals und drei Schiffsoffi-
ziere, die am Dienstag voriger Woche wegen eines
Komplottes gegen die Regierung verhaftet wurden.

Serbischer Rückzug von Skntari.
Dre serbische Regierung  hat den Mächten

offiziell angezeigt daß sie ihre Truppen vor
Skntari zurückzieht.  Gleichzeitig ist angeregt
worden , dafür zu sorgen, daß nicht etwa die türkische
Besatzung jetzt noch einen Ausfall macht, da sonst Kom-
plrkationen entstehen könnten.

Eine Zollunion?
Vor dem Kriege waren in Belgrad und Sofia

Kommissionen gebildet worden , um eine Zollunion her-
beizusühren . Wie nunmehr gemeldet wird , hat die ser¬
bische Sektion sich nach Sofia gewandt , um eine Wie¬
deraufnahme der gemeinsamen Arbeiten anzuregen . Die
bulgarische Sektion hat jedoch darauf bisher nicht geant¬
wortet . Es wird dies auf die zwischen Serbien und
Bulgarien ausgetauchten Differenzen zurückgeführt.

Die albanische Thronfolge.
Wie verlautet , haben die Mächte der Triple -Entente

die Kandidatur des Prinzen Wilhelm von Schweden für
den Thron Albaniens  borgeschlagen.

Serbischer Boykott.
Die Frage des Boykotts der ö st e r r e i ch i -

s che n Waren  ist nach den theoretischen Erörterungen
Ptzt in ein ernsteres Stadium getreten , da die serbi¬
schen Handelskammern einstimmig beschlossen haben , den
Boykott zu verhängen und die Verbündeten zu gleichem
Vorgehen aufzufordern.

Aus Bulgarien.
In diplomatischen Kreisen glaubt man , daß die

Reise  des bulgarischen Generals D i m i t r i e w nach
Petersburg dazu dienen sollte, Rußlands . Zustimmung
zu einen Angriff aus die Tschataldscha-
li  n i e zu erhalten , was zweifellos mit einem Ein¬
zug in Konstantinopel  enden sollte.

^Mische RunHschKW.
Deutsches Reich.

— * Der Kaiser  hat der Umgebung der cumber-
ländischen Herrschaften Orden verliehen . U. a, erhielten
der Wirkt. Geh. Rat vondcr Wense  den Kronen¬
orden 1. Klaffe, der Hausmarschall Gras G r o t h e den
Kronenorden 2. Klasse mit Stern , der Kammervorsteher
Major a . D . Mertens  den Roten Adlerorden 3.
Klasse. — Der Kaiser  begab sich Samstag Morgen
von Homburg mit kleinem Gefolge im Automobil aus
die Saalburg  und kehrte später wieder ins Schloß
zurück, während die übrigen Fürstlichkeiten wegen des
frostigen Wetters und Schneetreibens im Schloß ver¬
blieben.

— * Die Budgetkommission des Reichstages beschäf¬
tigte sich mit der Frage der Adjutanten beiden
deutschen Fürsten und Prinzen  und bewil¬
ligte die für den Kaiser angeforderten 12 Adjutanten¬
stellen. Sie nahm ferner mit großer Mehrheit einen
Antrag des Zentrums au , der vom Reichskanzler ver¬
langt , bis zur dritten Lesuna des Etats für 1913 alle

lieber alles  die Ehre.
Roman von M . R . Herrmann.

tNvchdruö Dufteten \
/Fortsetzung ) .

, , ist gut . Ich werde das Nötige veranlassen, baß er
dre Stadt verläßt . Du kannst mir seine Adresse geben," sagte
unt fester Stimme der Vater . Adalbert schrieb auf seiner Vi¬
sitenkarte Straße und Haiisiinmnier ans, in der der Bruder
Wohnung genommen hatte. Dann ging er.

General von Ehrenstein ließ sofort den Wagen anspannen,
um Rudolf aufzusiicheii und sogar mit dein Aeußersten zu
drohen, wenn der Sohn keine Vernunft annehmen wollte.
Er kam indes zu spät.

Wie die Wirtin dem General initteilte , habe ihr Mieter
eine schleimige Reise aittreten miisseii, und er sei deshalb vor
einer Stnnde abgereist. Seine Sachen habe er ebenfalls fort-
schaffcn lassen. Wie von einem Alpdrücke befreit, kehrte der
General in die Küinmandantnr zurück. -

Auf ihren vielfachen Streifziigen hatte die Polizei nichts
entdecken können. Der gesuchte Schulze mußte die Stadt wie¬
der verlassen haben, trotz der Ueberwachnng des Bahnhofs
and der Dampfschiffe. Kommiffar Wehner befand sich in ge¬
reizter Stimmung . Der Prozeß gegen den Klub der Jungge-
ellen wurde nicht mir nicht erhoben, wegen zu ungenügenden
Leweismaterials , sondern er bekam auch noch eine gehörige
Rase. An dem gleichen Tage , an dem Adalbert von Ehren¬
stein obige Unterredung mit seinem Vater hatte , schleuderte
Kommissar Wehner gedankenvoll in der Stadt herum. Er
hatte, da er Durst verspürte, ein Gartenlokal in einer der
Vorstädte ausgesucht. In einer schattigen Laube ließ er sich nie¬
der. Von hier konnte er nicht nur den Garteil , sondern auch
einen Teil der Biermirtschaft überblicken. In dieser spielten
mn Billard mehrere Persoueri. Der Kommissar musterte diese.
Besonderes Interesse erregte einer der Spieler , der ihni den
Rücken zugedreht hatte . Der Herr paßte ivenig in diese Um-
zebuuü hinein, denn während er in elnem hochfeinen moder¬

nen Anzüge sich befand, hatten seine Mitspieler, Handwerker,
wie es schien, ihre Werktagskleidung an . Ein Reisender, dachte
der Kominissar und wollte den Blick gerade abivenden, als der
Spieler au das Fenster trat und in den Garten hinaussah ..

Die Blicke beider trafen sich und nnisterten sich erstaunt
Aber plötzlich war der Freiude vorn Fenster znrückgetreten
Ans seinem Gesichte malte sich ein plötzliches Erschrecken anf-
sällig ivieder. Der Kommissar schüttelte bedenklich den Kopf.

„Baron von Ehrenstein in dieser Umgebung," dachte er,
mrd er erinnerte sich gleichzeitig der in der Stadt umgehen¬
den Gerüchte. Er wüßte, daß der junge Offizier seinen Ab-
,cfiieb genommen hatte , konnte aber trotz allen Forschens die
Ursache nicht herausbekommen. In der Stadt gingen Ge-
:üchte, daß Rudolf von Ehrenstein infolge großer Spielver-
.liste ans dem Heere mit schlichtem Abschied entlassen war
,Es muß doch wohl etivas Wahres an diesen Gerüchten sein," [
dachte der Kommissar, „sonst würde der Oberleutnant sicher
nicht in dieser Gesellschaft sich bewegen." Er beschloß, dev s
Leutnant zu beobachten und begab sich, nachdem er sein Glas
Bier ansgctriinkcn, in das Billardziiiimer . Hier mußte er abei I
die Entdeckung machen, daß der Oberlentnmit durch einen
anderen Ausgang das Weite gesucht hatte. Was er von den

■ beiden Handwerksmeistern hörte, ließ ihn erstaunt anfhören.
Beide schimpften über den Herrn Oberleutnant , der sich sc.

ganz plötzlich gedrückt hatte , nachdem er gegen zwei Talei
auf dem Billard gewonnen hatte.

„Ja , und im Kartenspiel gewinnt er mich immer !" be¬
merkte der eine. „Gestern abend hatte er besviideres Schwein
oenn gegen zehn Mark hat er sicher mit nach Hause geschleppt.'

Der Redselige hätte offenbar noch inehr ausgeplaudert
aber sein Gefährte warf ihm einen warnenden Blick zu. Ei
schwieg deshalb.

Trotzdem Kommissar Wehner beide in ein Gespräch zoo
und sich alle erdenkliche Mühe gab, mehr zu erfahren, getane
ihm das nicht. Nach kurzer Zeit verließen beide das Lokal !
Auch der Wirt wußte über die Lebensweise des Oberlent- j

i ncmts nicht viel anszilsagen, oder aber er hütete sich, das z, !
- tun.

Vorbereitungen zur H e r a b m i n d e r u n g De r
Zahl der Adjutanten stellen  zu treffen-
Weiter wurde eine Resolution der Fortschrittlichen Volks'
parier angenommen , nach der der Reichskanzler den deut¬
schen Fürsten die Mitteillmg machen sott, daß im Hi»"
blrck ans die großen Kosten der Wehrvorlage eine Her
abmmderung der Adjutantenstellen erwünscht ist.

— ^ Der Berliner Korrespondent des „Daily Expreß'
meldet zur Reise des Prinzen Heinrich nach England:f * r nz Hernri  ch soll in englischen offiziellen Krei¬
sen errlaren , daß Deutschland unfähig  ist,
Churchills Rüstungsfeiertag anzunehmen , und er soll
mttteilen , das; dies a,rf technischen Unmöglichkeiten be¬
ruhe , nicht aber auf irgend welchem Mißtrauen gegc»
die britischen Motive . Der Kaiser soll befürchtet haben,
daß nach den heftigen Angriffen der deutschen Presse aus
England , sich die guten Beziehungen zwischen Deutsch'
tand und England lockern könnten, und aus diese»!
Grunde soll er den Prinzen Heinrich nach London ent¬sandt haben.

.. Oesterreich -Ungar « .
^ »» " sterrcichischen Finanzministerium wurden dir

Verhandlungen zwischen dem Finanzministerium und der
deutschen Bank in Berlin wegen eine,' in Deutsch"
lau d 3 u b ege bcnden  A n l ei  h e abgescblossen-
M.t dieser Anleihe deckt der österreichische Kriegsmini"

. stersemen Geldbedarf und realisiert fast zum größten
Ter e die ihm noch offen stehenden, vorn Parlament be¬
im,ugten Kredite . Der Finanzminister hat es vorgezo¬
gen, dieses Mal nicht Renten zu begeben, sondern eine
Spezialanlcihe für Eisenbahninvestitionen zu kontrahie-
ren . Es ist seit 30 Jahren das erste Mal , daß eine

österreichische Anleihe zu einem größeren Zinsfuß
PS § Prozent emittiert wird . Die Anleihe , die im we¬
sentlichen von deutschen Banken übernommen wird , soll
Ende April zur Subskription aufgelegt werden.

Englanr ».
Bei dem Ostcrbankett hu Mansionhouse , bei dein

alle hervorragenden Persönlichkeiten der City von Lon-
lchn, sowie die Konsuln und Generalkonsuln der euro¬
päischen und außerenropäischen Mächte vertreten waren,
hielt der deutsche Botschafter F ü r st L i chn o w s kY
eine Rede,  die mit außerordentlich großem Beifall
ausgenommen wurde . Der '/Bürgermeister begrüßte zu¬
erst die ' anwesenden Gäste und erklärte , daß die Kriegs¬
lage aus dem Balkan durch die Anstrengungen und Ge¬
schicklichkeit der Botschafter dahin gebracht worden sei,
daß für bcn Handel nichts mehr zu fürchten sei. El
begrüßte mit besonderer Freude die Heirat der Tochter
des deutschen Kaisers mit einem Vetter des englischen
Königs und hoffte, daß dieser Schritt die Freundschaft
beider Länder noch enger knüpsen werde als bisher.
Darauf stand der deutsche Botschafter, von lauteni Bei¬
fall begrüßt , ans und sagte : Als vor einigen Jahre»
der Oberbürgermeister von Berlin und seine Kollegen
in London mehrere Tage zubrachtcn, lernten sie die
Gastfreundschaft und Herzlichkeit der Londoner City
kennen. Alle Gäste deutscher Ration , die hierher kamen,
um Fragen der verschiedenen Gebiete zu diskutiere !!,
hatten stets die gastliche Aufnahme des Bürgermeisters
und der City gehabt . Als mein Vorgänger , Graf Met¬
ternich, London verließ , gab ihm die City ein ehren¬
volles Diner . Es ist unmöglich, alle die Fälle auszu¬
zahlen , in denen Deutsche die große Gastfreundschaft
Londons iennerr gelernt haben . Aber nach allem , was
lch gesagt habe, werden Sie einsehen, daß cs richtig ist,
daß alle Deutschen, die in London leben, fühlen , daß
zwischen ihrem Land und den Vertretern der großen
City enge Beziehungen bestehen."

Staatssekretär Grey  begibt sich aus seine Besitzungen-
Der französische Botschafter reiste »rach Paris . Hierin
erblickt man ein Zeichen der Besserung der
Lage.

Svanien.
* Auf König Alfons wurde am Sonntag ein

Revolverattentat verübt. Der König blieb unverletzt/
Ministerpräsident R o m a n o n e s hat den -mever-

znsammentritt der Cortes  für den Monat Mai aw
gekündigt.

Marskks.
Bei Nekhila in Ost-Marokko haben am 10 April

kurz hinter einander zwei Angriffe auf ein sranzösisches
Feldlager stattgesunden . Sie wurden zurüügeschkaqen,
doch hatten dre Franzosen im ersten zwei Tote und sie¬
ben Verwundete , im zweiten sieben Tote und neun Ver¬
wundete zu beklagen. Unter den Toten befinden sich
zwei Offiziere.

Die gereizte Stimmung des Kommissars war durchaus
nicht gerade besänftigt worden. Dieser neue interessante Fall
nötigte ihm ein besonderes Interesse ab. „Was trieb dein'
der entlassene Oberleutnant ? Warum war er so schleimigst
oerschwuiiden, als er ihn gesehen." Diese Fragen wirbeltet'
Wehner durch den Kopf.

Doch schließlich beruhigte er sich wieder, denn gegen de>'
Oberleutnant lag nicht das geringste vor. Er hatte nichts
Strafbares verbrochen, und daß er so schleimigst verschlvimdei'
war, schob Wehner darauf , daß es dem Neberraschten pein¬
lich war , in dieser Gesellschaft gesehen worden zu sein. DK
Oberleutiimit kam ganz aus seinem Gedächtnis , uinsomehr,
alserinden nächsten Tagen erfuhr, daß Rudolf von Eh-
renstein eine längere Reise angetreten habe, nachdem ihm ei»
ehrenvoller Abschied und die Eriieniiiing zum Hanptinaii»
bewilligt worden war.

8. Kapitel.
Das einig gleiche Lied unendlicher Größe und Erhaben¬

heit singen die Naturgewalte », mag dieses Lied nun im leise¬
sten Pianissima oder im lautesten Forte erschallen, stets bleib*
es das gleiche. Es lernt den Menschen die ganze Ohnmachl
gegenüber den Natiirkrüften erkeniien, die er niemals gänzlich
besiegen wird.

In Aufruhr befanden sich seit einigen Tagen die Elemeuff
des Hiwiiiels lind der Erde. Schaiirigschöne Syinphonien blie-
Boreas mit vollen Backen, Jupiter pluvins fiel mit prasseln¬
den Fanfaren ein, so daß niemand sich gerne hinanswagte
In dem Stmnddorfe Kolbeck, fern ab von allem Verkehr a>'
i er langgestreckten pominersche» Küste, hatten die Fischer ihr*
Boote und das Fanggerät seit einigen Tagen sicher verwahrt
denn die bransende See hatte den 'Strand bis zum Fuße der
bcivaldeteii Dünenkette überspült. In einem Einschnitte de>
Düne , der durch ein Flüßchen bedingt wurde, der von bi»'
neiiwärts sich durch die Düne einen Weg nach dem MeeregK
bahnt hatte, lag das Dorf lang hingestreckt. Die Häuser ware>'
von solider Bauart , klein und niedrig, aber sie boten de»
heftigen Stürmen vorzüglich Trotz. Und an solchen fehlt*
es an diesem einsainen Teile der Küste niemals . Seit ei»»



Aus all« Welt.
i Jesuitenfrage . Aus M ü n ch e u wird berich-

Siachricht, daß auf Veranlassung des Reichs-
»mrs des Innern gegenwärtig Erhebungen über Zahl,
^erbrettung und Beschäftigung der Jesuiten in den ein-
sernen Bundesstaaten vorgenommen werden , konnnt et-
«as verspätet . Diese Erhebungen sind schon seit De¬
rber vorigen Jahres im Gange . Wie allgemein an-
»egeben wird von gut unterrichteter Seite , bestätigt das
/« IMtat der Erhebungen die Angaben , die in der Denk-
>wrist des bayerischen Ministeriums über den Fesuiten-
»wen gemacht worden sind. Man nimmt an , daß die
W ' m des Bundesrates zu dem bekannten Beschluß
W Aelchstages , den Jesuitenorden aufzuheben , durch
^7 Resultat der amtlicheir Ermittlungen wohl erleich-

^nrd . Wenn sich auch der Bundesrat viel-
mK)  Iu keinem Gesetzentwurf entscheidet, durch

"eicyen der Jesuitenorden aufgehoben wird , so erwartet
mn doch, daß große Erleichterungen des bestehenden

^ftetzes eintreten werden.
Massenflucht . Im Arbeitshaus in Rummels-

urg waren auf dem Hose die Insassen mit dem Zer-
.̂ nem von Holz beschäftigt. Als sich der Aufseher

^«en Augenblick abwandte , sprangen sie auf einen
^agen , erkletterten von ihm das Dach eines Schuppens
W gelangten so über die Mauer ins Freie . Einer
ft,. Flüchtlinge brach sich beim Herabspringen das Bein
ft ?, -bc sofort ergriffen , drei andere konnten eben-
ieh ^stellt werden . Drei ließen sich über die Spree
dft," ' ' ^ raubten dem Fährmann L'ciitze und Jacke, wur-
auL alsbald von Passanten festgenommen, vier derbgergsenen Insassen entkamen.

Suffragetten . Nicht weniger als 14 Frauen
^ngerstrerken gegenwärtig in englischen Gefängnissen,
ft au Pankhurst ist noch immer nicht entlassen. Ihr zu
in ^ fand m der Albert Hall eine Versammlung statt,
' der von neuem zu Gewalttaten aufgereizt wurde.

gMe emgeleitete Geldsammlung als Protest gegen die
b»,, 'I ? 'uaßrcgeln der Regierung brachte in einer hal-

luube bte  ungeheure Summe von 300 000 Mark.
ttS» bt€n  anwesenden Gästen wurde der bekannte Zio-

*e«n^ rcr "J ^ uel Zangwill viel bemerkt,
in Millionär verschwunden . Großes Aufsehen erregt
ttmirr- ?tt ba§  Verschwinden des amerikanischen Mul-

nullonarZ Vilberforze -Martin aus Memphis . Der in
l ondoner Klub- und Lebekreisen sehr bekannte Herr ver-
n»n Ä  Ap " l den königlichen Autoinobilklub im Frack
NemÄ Aridem verschwunden. Man glaubt , daß er ei-

m Verbrechen zum Opfer gefallen ist.
M. Nordpolexpedition 1914 . Die National Geogrw

Society Hat für die norwegische Nordpolexpedilion,
Off uu Jahre 1914 unter Leitung Amundsens von
"aska ausbrechen wird , die Summe von 80 000 Mari
willigt . Amundsen gedenkt, das große zwischen Nord-
«naöa, Alaska und der nordasiatischen Küste gelegene

w°mrbecken zu erforschen und , wenn möglich, bis zum
mrdpol vorzudringen.

^ Scotts Untergang . Die Witwe des Kapitäns
ist in London eingetroffen . Gleichzeitig traf der

Un« ber  Nordabteilung der Scotischen Polarexpedi-
si? ft Campell , in Plymouth ein . Er erklärte : Wir leb-
^ den ganzen Winter hindurch von Seehundfleisch und
ch,,, Uschi steck und mußten Gott danken, daß an zahlrei-
Mfi  Stellen das Eis barst, sodaß wir die Seehunde er-
tvu kounten Hätten wir dieses nicht gekonnt, wären

mb  verhungert . Campell erklärte, daß die Rett-
dĝ 'Uannschast alles getan habe, um Scott zu retten,
fort,Jtc  irotz der heftigsten Schncestürme die Nach-
^ ichilngen fortgesetzt habe. Der Schneesturm hielt
'Si-nu 6 Tage an , und gerade diesem Schnecsturm sei

c°‘< zum Opfer gefallen.
(eit ftiseubahni -bersall . In Mexiko überfielen Bandi-

Zug in der Nähe von Santa Andreas . Sie
Uns Silberbarren im Werte von 60 000 Dollars

töteten acht Passagiere.
denn? ' '' projektierte Ozeanballoufahrt . . Die beiden
»n m êu Lustschiffer Dr . Alt und Brücker, die Donnerstag
tza^ rd be§  österreichischen Dampfers „Columbia " in
Fiitr,. Palmas  eingetrosfen sind, sind bereits mit der

be§  lenkbaren Luftschiffes „Suchard " beschäftigt.
. vem Probeslug anfangs kommender Woche soll,

Äin̂ >" 0end möglich, die Fahrt von Las Palmas nach
!w nf0  rn der Zeit vom 20. bis 29. April angetreten
^ebnvÜ' Tie spanische Regierung hat die spanischen
6eihp« ? nll* bett  Kanarischen Inseln angewiesen, den
alle « deutschen Lustschiffern bei ihrem Unternehmen

«ur mögliche Hilfe angedcihen zu lassen.
^rane, -r„ ndaebunaen kür Moroni, . Wie .ein

3en _
iet';- Qltet  wechselten unculfhörlichftEs war , als ob der Wiu-

roter König begrüßt , ist die Leiche Pierpont organs
im Hafen von New-York eingetroffen . Alle Schiffe hat-
ten halbmast geflaggt, als der Ozeandampfer „La France"
ihre Rechen durchfuhr. Der Sarg wurde nach der Woh¬
nung Pierpont Morgans übergeführt , wo er in der Bi¬
bliothek unter einem Berg von Orchideen und Rosen
ausgebahrt wurde . Die Beisetzung findet nach dem
Wunsch des bereits vor 20 Jahren niedergelegten Wil¬
lens Morgans statt . Grabreden und Ansprachen hat er
sich darin verbeten . Die Bischöfe von New-York, Massa-
chusfetts und Connecticut , die Morgans persönliche
Freunde waren , werden mit dem Geistlichen der New-
Yorker St . George-Kirche den Sarg begleiten.

Die Hilfsexpedition für Spitzbergen . Vom Leiter
der Hilfsexpedition ftir die deutsche Spitzbergen -Expedi¬
tion Starrud ist folgendes Telegramm vom 11. April
aus Green Harbour (Spitzbergen ) eingetrosfen: Erhielt
Nachricht aus der Adventsbai , daß vier Norweger hier
am 5. April angekommen sind. Sie verließen das Schiff
m Treurenbcrg wegen Proviantmangels . Staus gestor¬
ben. Eberhard , Möser , Deitmers vermißt , sie wurden
zuletzt gesehen in der Wygebai . Raabe , Rüdiger am
Schiff. Rüdigers Fuß amputiert . Keine Nachricht von
Schröder und Strantz , bis 25. März am Schiff. Gehen
heute Nacht nordwärts , suchen die Vermißten in der
Whdebar . Pflegen und führen nach Süden Rüdiger
und Raabe , suchen nach Schröder auf Nordostland , nord¬
westlich einer Linie von der Dovesbai nach der Wah¬
lenbergbai . Remitiere ziehen vortrefflich. Ritscher noch
zu schwach, wird nach Green Harbour übergeführt.

Feuersbrunst . „Daily News " melden aus Kairo,
daß m zwei Petroleumdepots in K a f a e l S che i kh
Feuer ausgebrochen ist. 12  Dörfer der Umgegend sind
medergebrannt . Das Feuer währte 36 Stunden . 500
Elngeborenenyaufer sind zerstört. 20 000 Personen ob-dachlos.
r- i« ®oIorab .o. Von einer deutschen Fami¬
lie in Alma (Colorado ) erhielt eine in Berlin woh¬
nende Dame die Mitteilung , daß ihr Bruder Oswald
Heinrichs voil einem Engländer , dessen Frau , einer
Deutschen, und deren Bruder erschossen wurde . Hein¬
richs war seit vier Jahren assoziiert mit dem Englän¬
der, der bei Alma Goldrninen besaß und hatte von sei¬
nem Vermögen 3000 Dollars in das Unternehmen ge¬
steckt. Der Engländer verkaufte kürzlich seine Minen
und Heinrichs wurde von Tag zu Tag hingehalten . Als
es schließlich zu einer Auseinandersetzung kam, wurde
auf Heinrichs geschossen, der von mehreren Schüssen ge¬
troffen tot zusammenbrach.

Lustschissahr-.
„Viktoria Luise ". Das Zeppelinluftschiff „Viktoria

Luise , das gegenwärtig in Frankfurt am Main statio-
ft stsOft ist, wird am 1. Mai auf einige Tage nach der

Luftschiffhalle in Oos überführt werden , um von dort
aus Passagierfahrten zu unternehmen.
, Die französische Luftflotte . Die Zeitschrift „La

vie au grand air " behauptet , daß von den auf dem
Papier als mobilisierungsfähig angegebenen 20 Flug¬
zeugflottillen nur fünf , also lediglich 30 Militärflugzeuge
anstatt 120 wirklich vorhanden seien. Um diesen Man¬
gel möglichst zu verbergen , seien der Senatskommisfion
^, b5M Flugfelde von St . Ehr zahlreiche Flugzeuge als
Militar -Aeroplane vorgcsührt worden , die Zivilfiiegern
gehörten und eigens herbLigeschsfft worden waren.

Die Mationai-Zlugspende.
Nachdem am 1. März dieses Jahres das Prämien-

shstem der National -Flugspende , das bereits zur Auf-
stellung neuer deutscher und neuer Weltrekorde geführt
Hat, in Kraft getreten ist/ wird — wie uns die Ge¬
schäftsstelle der National -Flugspende mitteilt — feit dem
1. April mit der Ausbildung von Flugzeugführern aut
Kosten der National -Flugspende begonnen.

Zur Ausbildung sind folgende Fabriken zugelassen:
l;  Ago -Flugzeugwerle , G. m. b. H., Berlin -Johannis
thal , Waldstraße ; 2. Albatroswerke , G . m . b. H., Ber¬
lin -Johannisthal ; 3. Automobil - und Aviatik-A -G
Mülhausen -Burzweiler (Elsaß ) ; 4. Zentrale für Avia¬
tik Hamburg , A. Caspar , Hamburg , Große Bleichen 31;
5. Deutsche Bristol -Werke, Flugzeug -Gesellschaft m. 'b.
H., Halberstadt ; 6. Deutsche Flugzeug -Werke, G . m. b
H-, Lmdenthal bei Leipzig; 7. Euler -Werke, Frank¬
furt a. M .-Niederrad ; 8. Flugmaschine Wright , Gesell¬
schaft m. b. H., Berlin W. 62, Kleiststraße 8; 9. Flug¬
zeugbau Friedrichhafen , G. m. b. H., Friedrichshafen
a . B .; 10. Flugzeugwerk Deutschland, G . m. b. H..
Muncken-Milbertsbofen : 11. Flugzeug -Werke Gustav

Tagen (chon ivuteie em yesiiger r^rran . Hager- uno me-

ni voller Herrschaft regiere.
»l » "b b"H hatte der Frühling geraume Zeit schon auch

seinen Einzug gehalten. Die Natur prangte in
cm  Schmucke. Die Bäume bogen sich ächzend unter der

ft ^ alt des Sturmes . Der schindelbeschlagene kleine Kirchturm
be Jäte klagend mit , die kleinen Fensterscheiben klirrten unter

hinten Wucht des Windes , des Hagels und des peit-
Regens.

dem Pfarrhanse , das sich von den anderen Häusern
^ Torfes durch seine Größe unterschied, es hatte höhere
Hae, r *mb  auch ein Obergeschoß, hatte der greise Pastor
,„>J ^ and eine ernste Unterhaltung mit dein Ortsschnlzen
LJ et" Lehrer. „Martens, " redete der greise Seelsorger den
hft?oorstand an, „es hilft alles nichts, wir müssen Vorsorge
hciin ' b"^ wir die am meisten vom Wasser gefährdeten
löcir Cr 011 ber  Brießnitz sofort räumen lassen können. Besser
lhx.j .ks schon, die Fischer brächten ihre Habe sofort in Si-
sî jeit , denn nach dem Barometerstand ist leider keine Aus-
>»,j vorhanden, daß das Nmvetter in deir nächsten vier-
ist dvanzig Stunden nachläßt. Die sonst so sanfte Brießnitz
>i°i, w reißenden Strunie geivvrden und staut sich an den Dü-

" und der Sandbarre.
^uge wird es dauern , und sie hat die Ufer zu beiden

QHfu Überflutet. Ich fordere Sie deshalb, lieber Martens,
, , Srtsvorstand nochmals das Gefährliche ihrer Lage

^Ugen maci&ei1  und die Räumung der Häuser unbedingt zu ver-

Posm̂ Bohrer, der schiveigend zngehört hatte, pflichtete dem
der fft.ju und erklärte sich sofort aus eigenen Stücken bereit, in
ge,, zjusilelegenen Schule für Unterkunft der Leute Sorge toi*

wollen.
3en eine stämmige, hohe Gestalt, kraute sich verle*
Kef°nbpv. Mute . Ihm war Ivohl beivttßt, daß er auf ganz
- Poü Schwierigkeiten stoßen ivürde, wenn er, demWimschü

die „m, PtS  gemäß , zu den Bewohnern der Häuschen ging,
' dem Flüßcken aefährdet erschienen. Die steifuackiaeu j

Fischer würden ihn einfach «nslachen, wenn er iynen oas 'nn«
sinnen stellte, die Häuser zu räumen . Gefahr kannten diese
Leute nun einmal nickt. Auch Martens ulaubte an keine solche.

„Aber ich befürchte, daß uns in der Rächt das Hochwasser
überraschen ivird," ivarf besorgt der Pfarrer ein.
^ „Und was soll dann ans den Leuten iverden, ans den
grauen und Kindern besonders ? Können Sie denn nicht we-
ligstens den Versuch machen? Ein beschiverlicherWeg isl
!s ja, aber auch ich und Krüger iverden Sie begleiten ' und
L>ie unterstützen."
, . Martens erwiderte, ganz gegen seine sonstige Gewohn-
)eit. hastigen Tones : „Nein, Herr Pastor , nicht das Wette-
riacht mir Sorge , ich habe schon anderes erlebt und habe mich
.ncht daran gestoßen. Ich werde den Versuch machen, glaube
.ndes,daß ich nichts ausrichten kann."
. " Martens, " entgegnete der Lehrer, „ich werde Sic

edenfalls begleiten. Sie . Herr Pastor , sind zu alt dazu. Das
Detlev alle (§nei.'0l6 mrd die ^ ra t̂ jüngerer.' Üeute.^

„Ach ivas ." benierkte Pastor Haberland , „so alt bin ich
-roß nieiner sechzig Jahre doch noch nicht, daß mich ein Or-
.an abhalten kvmtte, meine Pflicht zu tun . Ich glaube, nach
»ein, was uns Martens erzählt hat , daß es besser ist, ivenv
ch uiitgehc." Dann hatte er sich erhaben, welchem Beispiele
Ue beiden anderen falaten . Ans dem Flur waren die Oel-
uantel und die Südwester ailsgeyangr. Der Pastor hatte sei¬
ten Gnininimantel inzivischen angelegt und seiner Frau den
chveck seines Ansganges mitgeteilt . Nachdem auch er eine»
Südwester anfs Haupt gestülpt und befestigt hatte, traten
rlle drei ins Freie. Kaum hatten sie den Pfarrhof verlassen
rls der Regen und Sturm es minder harten Männern , ivic 1
j>ie drei waren , unmöglich gemacht haben würde, weiter ^
fommeit. Martens ging oormtf, nur langsam konnte er gegen
)en Sturm ankämpfen, ihm folgte der Lehrer und als letzterde-
Pfarrer.

^Was Martens ooransgesehen, trat ein. Die im Kampst
mit den Elementeii ergrauten Fischer ivollten von einer Rän-
uiing ihrer Häuser nichts wissen. Selbst wenn der Fluß das
Vorland des Ufers überschwemmenwürde, wäre keine Gefahr

Schlllze, Burg bei Magdeburg ; 12. Fruqzeu -g-Werre F.
Gocdccker, Akainz-Gonsenheim ; 13. Fokker-Aeroplanban
m. b. H., Berlin -Johannisthal , Parkstraße ; 14. Hans
Grade , Fliegev -Werke, Bork bei Brück i . d . M .; 15.
Harlan -Werke, G. m. b. H., Berlin -Johannisthal ; 16
Luft-Verkehrs-Gesellschast, A.-G., Berlin -Johanuisthal!
17. Gustav Otto , Flugmaschinenwerke, München. Schleitz-

' heimer Straße 135; 18. E . Rumpler , Luftfahr ^eugbau.
G. m. b. H., Berttn -Lichtenberg, Siegfriedstraße ; 1L
Otto Schwade u. Co., Erfurt.

Hierbei ist darauf Bedacht genommen, ein sich über
aanz Deutschland erstreckendes Netz von ausbild -enden
Fabriken zu bekomnien, uru so einem jeden Schüler die
Ausbildung in der Nähe seiner Heimat zu ermöglichen.
Das Verfahren ist so gedacht, daß eine zugelassene Fa-
brrk das Necht hat , bis zum 31. September dieses ^iah-
res auf Kosten der Nationalspende auszubilden : 1.
Drei Herren mit abgeschlossener Bürger - oder Mittel-
schnlbildung, dre . nach militärärztlichem Zeugnis vor¬
aussichtlich militartauglich sind, noch nicht gedient haben
und sich verpflichten, am 1. Oktober 1913 in die Flie¬
gertruppe zur Ableistung ihrer Dienstpflicht einzutreten;
2. zwei Herren im Alter bis zu 35 Jahren , die in
ihrem militärischen Verhältnisse Gefreite , Unteroffiziere,
Reserveoffizleraspiranteii oder dergleichen sind und sich
ftir Ableistung von je 2 dreiwöchigen Uebungen beider
Fliegertruppe in den nächsten zwei Jahren verpflich.
ten. Sobald einer dieser Schüler das Feldpilotenera-

bic  Fabrik 8000 Mark ausbezahlt,
^eber Schüler ist wahrend seiner Ausbildungszeit ge-
gen Unfall versichert. Vom Oktober dieses Jabres an
ttrSJ K 1CrJusbikdimg auch auf solche Personen er-

Hessen technischer Kenntnisse besonders
eignen. Inzwischen i>t auch, der Anregung des Kura¬
toriums der National -Flugspende folgend , für das Ge-

p^ ußlfchen Heeresverwaltung bestimmt worden,
daß auf Grund oes Paragraph 89 der Wehrordnung
sa.̂ iungen Leute zur erleichterten Prüfung für den
Eiiiiahrig -Freiwilllgendienst zugelaffen werden dürfen,

^Jb -ete des Flugwesens besonders aus-
j ^ ch'ren oder Hervorragendes darin leisten. Die Er¬
füllung dieser Voraussetzung ist durch ein von dem Ku-
nî uachzuwüsedm̂̂ ^ ^ Êpende ausgestelltes Zeug-
. . Wegen Herbeiführung gleicher Bestimmungen für
2 ? ^ PJ ^llch Vuycrische und Königlich Sächsische, sowie
Verha !idlttugc>Eb '" ^^^^ ^ ^ Heeresverwaltung schweben

vermischtes.
bk. Ern ganz Vorsichtiger ! Daß auch manchmal ein

Sachse recht ungemütlich werden kann, dafür entnehmen
wir einen Beweis dein Jnferatenteil eines Dresdener
Tageszeitung:

Junger Akademiker, Sportsfreund , sucht
Anschluß zu Ausflügen in die Sächsische
Schweiz . Heirat ausgeschlossen!! Off. usw.

der helle Sachse! Wenn heute jemand An¬
schluß sucht, so halten ihn die Leute mindestens für
Een verkappten Heiratskandidatcn . Diese dunrmen
Mädchen, dre immer glauben , wenn einer Ausflüge ins
Gebirge machen will , darm hätte er gleichzeitig Sehn¬
sucht nach dem Standesamt ! — Aber ein Häkchen hat
die Sache doch. . Ob der fportsfreudige , aiischlutz-
fuchende Akademiker schon einmal beinahe aufs Stan-
desamt geschleppt worden ist, weil er durchaus solche»
imd ähnliche» Gelüsten vorneweg einen Riegel vorzu-
schreben für notig befindet ? Das scheint ja ein einge¬
fleischter Junggeselle zu sein!!
m 6r‘- Tie beideir Erzählungen des Bettlers . Ein
Berliner Mitarbeiter erzählt die folgende Schnurre : Vor
^ TaAen gab ich einmal einem Arbeitslose,i einen
„Sechser (fünf Pfennig ) , weil er mir erzählte , er sei
SfJ tuizige Sohn und die ^Stütze feiner gichtbrüchigen
Aftern und er habe nun keine Arbeit . Heute konnnt er

mir „een Frihlingsstraisken " anzu-
bieteN' has Sträußchen „for zwee Jroschen " (20 Pfg .) ;
aber ich bedauerte lebhaft , ich hätte keinen Bedarf . Ins¬
geheim ärgerte ich mich darüber , ihm vor acht Tagen
Geld gegeben zu haben ; denn nun rannte er inir das

E ' .^ entspnuu sich nach meiner Ablehnung,
"S ^ ' s en" zu kaufen, nun folgender Dialog zwi¬

schen uns : „A, ko offen Sie wer doch wat ab . Ick hawe
ze Hause ne kraiike Frau UN vier tmmindije 1. Inder !"

^ *Mben Sie mal, — ich entsinne mich noch ganz
gut daß Sre erst vor einer Woche zu Haufe Ihre gicht-
bruchigen Eltern zu ernähren hatten !"" Da sah er mich
toeuherz.g au und meinte : „Ach, det is ja nu mein Pech!Det iloobt nier m keeuer mcBx!“

tüv die Hciuier vorhanden. Alle Gegeiletiiivande des Pastors
and Lehrers halfen nichts. Unverrichteter Dinge mußten dic
2rei wieder abzieheu. Der Lehrer und der Pastor hatten einen
Weg, loähreud Martens am eiltgegengesetzten Ende des Dor¬
fes wohnte. Die drei Männer schüttelten sich die Hände, spre¬
chen kviuiten sie nicht, denn der Sturm übertönte jedes Ge¬
spräch.

Besorgt ging Pastor Haberland in seinem Stildierzimiuei
nif und ab. Die starrköpstgen Fischer würden sicher in ih,
Verderben blindlings hiueiureiineu. Die Brießnitz hatte ihre
llser bereits überflutet und stieg noch ganz bedeureud und
ichuell iveiter. Das hatten er und seine Begleiter gesehen,
das sahen auch die Fischer, aber dennoch dachte uiemaiid an
seine Sicherheit, so lauge es noch Zeit war.
^ „Diese Starrköpfigkeit und Verbissenheit wird sich bittei

cacheu," bemerkte er bald darauf , als er seiner Frau im Wohu-
ziuimer am runden Tische gegenüber saß. „Die Leute ren-
aen blindlings in ihr Verderben hinein. Sie hören auf nichts."

„Ja , Vater, " bestätigte seine Frau , dabei fleißig die Strick¬
nadeln im Strickzeuge handhabend. Ihre klugen, freuiidlichen
Augen blickten durch die Brille zu ihrem Lebensgefährten
hinüber, als sie fortfuhr : „Es ist ein merkwürdiger Men¬
schenschlag, der denkt, daß er von dem liebeu Lerrautt »Nos
abtrotzen könne

„Dttitter, " eittgeguete Haberland , „es ist mir leid um dic
Reuscheii, zumal sie sonst ganz prächtige Charaktere haben. Na
'ielleicht wird es gar nicht so schlimm, und meine Angst wai
;anz unbegründet ."

„Gortlieb , Du bist zu gut für diese Welt, " sagte seine Gat¬
in . „Du hast für alles eine Entschuldigung." Daun herrscht,
Zchiveigen in dein traulichen Rauiue , soweit der draußen ra-
eude Sturm und das Klatschen des Regens das zuließen.

Besorgt ging das Pastvrpaar zur Nachtruhe. Der Sturir
>atte sich noch nicht gelegt, der Regen peitschte noch ständic
seruieder.

„Was wird das „och werden," seufzte der Pastor . „Ji^
staube, die Welt geht unter, " Lam es über die Lippen dei
krau.

(Fortsetzung folgt.)
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ein - und zweireihig \  W -

von Mk. IO» an

Mbea -MW
solide Qualitäten 6) 80i

von Mk. bmd an J

Ein großer
Posten

Bnrkia-Relte
9IEE für Herren -Anzüge . von 6 ^ an

für Herren -Hosen von 2 . "an

für Knaben -Hosen von 95 an

Daniel

Mainz Mar» 23

eingemachte
rote Rüben

empfiehlt

Franz Wichtel.
Empfehle

lletlei Menlmiens,
fiaitj besonders unsere Emser - u.
Sodenener Mineralsalz -Brust -La-
ramellen , die aus dem feinst . Roh¬
material in Verbindung mit den
rühmlichst bekannten künstlichen
Sodener u. Emser Quellensalzen
in der cheni. Fabrik Dr . Ernst
Sandow -Hamburg hergestellt sind.
Bei Brust -Verschleimung , Kitzeln
im Halse und Heiserkeit sind die
Mineralsalz -Brust -Earamellen seit
Jahren beliebte und altbewährte

Linderungsmittel.a Csftjrf Drogenhandlung,. XMJjlU, Eisenbahnstr. 6.

Drei vollständigeBetten
zu verkaufen.

Näh . Exp edition.
Ein sauberes anständige

Mädchen
gesucht bis 2 Uhr.

Näh.  Ex pedition

Cicgcstubl
fast neu , für Kranke im Freien
praktisch verstellbar , billig abzug

Näheres Expedition.

Ortskrankenkasse Na.
Hochheim am Main.

Sonntag , den 20 . April , nach:». 1 W
findet eine

arheatliche Graeral-BeiMml«
im Lokale des Herrn Josef Loh . III . „zum Schütze'
Hos" Flörsheim am Main statt , wozu die 'itertici£
der Arbeitgeber und Ardeituehmer , sowie die NlitgicK
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Nechnungsablage.
2. Entlastung des Vorstandes und des Kassierers.
3. Besprechung wegen Errichtung einer FamilienkG
4. Besprechung über die Neichsversicherungsordnung

Krankenkasse.
Hochachtungsvoll

Der Vorstand:
Heinrich Horn , Tobias Siegst

k. Vorsitz. • Schriftführer

la.Sauerkraut
per Pfund 5 Pfg.

empfiehlt

Wirt. Mmsmn Im.
Grabenstraße.

Gesundes Blut!
frisches , blühendes Aussehen , all¬
gemeines Wohlbefinden , verschafft
eine Kur mit Br . Busleb ' s echten
Wachholder -Extrakt . Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder-
Extraktes auf den gesamten Or¬
ganismus ist seit altersher bekannt
und geschätzt. Man verlange Pro¬
spekt in der Drogerie Erhälilich
in Fl . ä 1.50 Pf . Nur bei : Heinr.
Schmitt , Drogerie.

Kier lieht
ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen u . blen-
dent schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferdseift
(die beste Lilienmilch -Seife)

u Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream,

welcher rote u . rissige Haut weiß
und sammetweich macht . Tube

~ :ki50 Pfg . in der Apotheke.

Zorek Manlnl
ladet Hoble«m  den Schiff

Nutz II per Centner 1.20 Mk .,
S-Ku& UI „ „ 1.15 „

Quieta!
Kaffee -Ersatz

n ährsalzreich ! wohlschmeckend !
Pfundpaket 70 Pfg-. —

Krafffrunk / Nährsal2'bananenkakao
Dosen Mk. 1.— und Mk. 2 .—.

Tausende trinken und laben beides::
Erhältlich in Drogen - u . Kolonialwhdlg.
Nehmen Sie nur Marke Quieta ! ! wo
nicht echt erhältlich franko Zusendg . v.

|Quieta -Werke Bad Dürkheim.

I

Knorr

Suppen — die besten ! Es gibt
45 Sorten  Knorr -Suppen.
1 Würfel für 3 Teller 10 Pfg.
Neueste Reklamemarken : Uniformen von 1813 gegen
Einsendung von 6 Knorr -Suppenwürfel -llmschlägen.

Feierlage halber bleibt mein
Geschäft Dienstag, den 22. u. Mitt=
woch, den 23. April geschlossen.v Mannheimer.

tagberdimtiaushaltinitBraiinssoitenFagbenj

millionenfach bewahrt *
1Bluse  kostet lOPf.
1Kleid  kostet 75 Pf.
bis 4 Paar Sardinen Kostenw PCwie neu

aufzufärben.
Ausdrücklich fordere maxi:
BraunskcheFarben

in Packdien mü Schleifen-Schulnaaike <

RhleBmnns soi. Farben erhält man in Erogen-tLFarlieniiandlungcn. Apotheken.

Zu haben bei : Heinr. Schmitt, Drogenhandlunj?;

Flechten
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine , Beinschäden,offene Füße
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Hautausschläge , skroph . Ekzema,
böae Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohlene
Rlno - Salbe

Frei von schädlichen Bestandteile ».
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen Rtno and Firma
Rieh . Schubert » Co ., WtbiMUa -Dreedf* .

»» >

W*c»8, Öi, ven. Terp. je » . Teer *, SaJkv,
Bora, je 1, Elg. • Pro*.

Zu haben In allon Apothekvn

Niederlage
Hpotbeirr zu Jlörsbeim.

marke
Herzog

empfiehlt

Papierhandlung
kl. Dreisbaek

ÄfaWtMmmfav

hasenfellabfall
sowie alle Arten ,

Kunstdünger unter Gehaltsgarairf*
empfiehlt äutzerst billig die

vuimwtthanaiung
Benedikt üoik, Rii$sel$heiri)

Cr edit wird auch gewährt.
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ff. Frnnlsmtll ffiiiridben
Frnnksnrier luritmnren

toben unb geloibttn SinO*
im Aufschnitt

n.  Slveindiitlin. Inrfifett, Sonfleilil eil
empfiehlt
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